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Römische Badruine, während 
Sommerferien täglich 14 bis 17 
Uhr geöffnet.
Wertstoffhof, heute, 17 bis 19 
Uhr, geöffnet.

i Hüfingen

Stadtbücherei Kaisertörle, heu-
te, 15.30 bis 19 Uhr, geöffnet.
Wertstoffhof, heute, 17 bis 19 
Uhr, geöffnet.

Mistelbrunn
Gemeinde, heute, 18.30 Uhr, 
Übergabe Defibrillator und Mit-
fahrer-Bank, Bushaltestelle.

Bruggen
Café Malta, Betreuung für Men-
schen mit Demenz, 14 bis 16.30 
Uhr, Dorftreff Bruggen.

i Bräunlingen

Sie sind nach Wolterdingen gekommen, um zuzuhören (von links): 
Thorsten Frei, Erik Pauly, Kerstin Tritschler, Guido Wolf, Manuel Ha-
gel, Martin Lienhard. Foto: Clemens Berger/Musikschule

n Von Dagobert Maier  

Bräunlingen.  Die Menschen 
in den fünf Ortsteilen der alten 
Zähringerstadt verstehen es 
gut, zu leben, zu arbeiten, aber 
auch zu feiern und das Brauch-
tum zu bewahren. Die Bräun-
linger sehen es als ihre Pflicht 
an, die zum Teil hunderte Jahre 
alten Bräuche und Traditionen 
zu pflegen und hochzuhalten, 
wobei nicht vergessen wird, 
dass diese jeweils in einer be-
stimmten Zeit entstanden sind. 
Dennoch gehören moderne 
und zeitgemäße Einflüsse zur 
Identität und zum Lebensge-
fühl der geschichtsbewussten 
ehemaligen vorderösterreichi-

schen Stadt. Deutlich spürbar 
wird dies immer zu Beginn 
eines jeden Jahres, wenn die 
historischen Narrenfiguren der 
schwäbisch-alemannischen 
Narretei bei der „Briilinger Fas-
net“ für mehrere Wochen das 
Leben der fastnachtbegeister-
ten Bevölkerung mitbestim-
men. 

Wer nicht die närrischen 
Umzüge mit den historischen 
Figuren, darunter Hansel, die 
gefürchteten Urhexen und die 
Blumennarren, das sehr spek-
takuläre Hexenfeuer auf dem 
Kelnhofplatz und die mitrei-
ßende Hallenfasnet erlebt hat, 
der sollte im Januar/Februar 
nach Bräunlingen kommen. 

Gelebt wird die Tradition aber 
auch beim „Herbstfest der 
Baar“, wie die Bräunlinger Kil-
big im Herbst anerkennend ge-
nannt wird. Sie ist jedes Jahr am 
dritten Oktoberwochenende 
ein gerne besuchter Treffpunkt 
für Traditionsliebhaber. Dieses 
Jahr findet das mehr als 650 
Jahre alte Fest vom 13. bis 16. 
Oktober statt. Die Kilbig ist be-
kannt dafür, dass dort Baare-
mer Brauchtum liebevoll und 
leidenschaftlich bewahrt und 
praktiziert wird. Die große Fei-
er mit ihrem Volks- und Herbst-
fest und vielen Angeboten in 
der Kernstadt soll der Tradition 
folgend den Dank für die reich-
haltige Ernte ausdrücken.Die 

vier Tage andauernde Veran-
staltung bietet ein umfangrei-
ches Programm und lädt neben 
dem Jahrmarkt, den Vereinsbu-
den und dem großen Vergnü-
gungspark auch zum Bummeln 
und Verweilen ein. „Die Kilbig 
verbindet Tradition und Mo-
derne und bietet ein umfang-
reiches Angebot für Jung und 
Alt“, betont Bürgermeister Mi-
cha Bächle. In diesem Jahr 
blickt einer der Träger der Kil-
big, der Heimat- und Trachten-
bund, auf 100 Jahre seit seiner 
Gründung zurück. Neben die-
sem Jubiläum mit Zapfen-
streich, wird auch das Kreis-
trachtenfest in diesem Jahr 
nach Bräunlingen einladen. 

Bräunlinger leben ihre  Traditionen 
 Am dritten Oktoberwochenende findet die Kilbig mit ihrem großen Programm statt. Die Bräunlinger 
sehen es als ihre Pflicht an, die zum Teil hunderte Jahre alten Bräuche zu pflegen, 

ranwachsende habe. Beein-
druckt seien die Zuhörer von 
der Feststellung von Manuel 
Hagel gewesen, dass die Krimi-
nalitätsrate von unter 30-Jähri-
gen in dem Maße gesenkt, wie 
ehrenamtliches Engagement 

gelebt werde – die Kriminolo-
gen sprächen hier von einem 
sogenannten positiven Blas-
musikeffekt. 

Einen Ausklang nahm die 
Veranstaltung beim Spiel der 
Wolterdinger Bläserjugend.

Donaueschingen.  Um die 
Hürden und Fallstricke ehren-
amtlicher Arbeit ging es jüngst 
beim CDU-Ehrenamtstag im 
Schwimmbadsaal in Wolter-
dingen. Das teilt der CDU-
Stadtverband mit. Dabei hatten 
es sich die anwesenden Abge-
ordneten und Amtsträger aller 
politischen Ebenen zur Devise 
gemacht, vor allen zuzuhören, 
heißt es weiter. So konnten 
Oberbürgermeister Erik Pauly, 
Landtagsabgeordneter Guido 
Wolf, Landtagsfraktionsvorsit-
zender Manuel Hagel und Bun-
destagsabgeordneter Thorsten 
Frei von den rund 70 Vertretern 
und Vorsitzenden vieler Do-
naueschinger Vereine erfahren, 

was ehrenamtlich Tätigen be-
sonders zu schaffen macht.

Moderiert vom Stadtver-
bandsvorsitzenden Martin 
Lienhard berichtete zunächst 
die Vorsitzende des Förderver-
eins der Schwimmbadfreunde 
in Wolterdingen von den Um-
ständen der Datenschutz-
grundverordnung und vielen 
Haftungsfragen. Anschließend 
gab Silvia Kunz Einblicke in die 
Arbeit der Selbsthilfegruppe 
Mukoviszidose.

Immer wieder wurden laut 
Mitteilung Appelle laut, die Er-
messensspielräume staatli-
chen Handelns zu nutzen und 
Bagatellgrenzen bei der Größe 
ausgerichteter Feste zu erwä-

gen. Ins Detail ging es auch bei 
Steuerfragen zur Freigrenze 
und Freibetrag. 

Manuel Hagel berichtete 
von ersten Überlegungen des 
„Runden Tisches Ehrenamt“, 
laut denen es mittels eines Ver-
trauenstatbestandes Genehmi-
gungen für sich wiederholende 
Veranstaltungen ohne neue 
Antragstellung geben soll, so 
die Mitteilung. 

Ebenso müsse über eine 
Haftungsfreistellung bei einfa-
cher Fahrlässigkeit für Vereins-
vorstände nachgedacht wer-
den. Immer wieder sei betont 
worden, welche ausgleichende, 
erziehende und integrierende 
Rolle das Vereinsleben für He-

Vereine klagen über bürokratische Hürden
Die Politik hört zu: Beim CDU-Ehrenamtstag erzählen Vereinsmitglieder

Donaueschingen. Eine der 
größten Tiefbau-Maßnahmen, 
die in Donaueschingen dieses 
Jahr umgesetzt wird, ist laut 
einer Mitteilung der Stadt die 
Sanierung der Breslauer Stra-
ße. Mit einem Baukostenvolu-
men von über 1,2 Millionen 
Euro (städtischer Anteil) wer-
den drei Leitungen der städti-
schen Wasserversorgung er-
neuert (Förder-, Versorgungs-
leitung und Steuerkabel), an-
schließend folgen die Asphalt-
arbeiten und die Erneuerung 
der Fahrbahn. Die Sanierung 
wird aufgrund des Platzbedarfs 
der Versorgungsleitungen in 
mehreren Abschnitten durch-
geführt. Die Maßnahme wird in 
Zusammenarbeit mit dem süd-
badischen Energieversorger 
Energiedienst durchgeführt, 
denn neben der Modernisie-
rung der Wasserleitungen wer-
den auch Nahwärmeleitungen 
installiert. Künftig sollen Teile 
des Gewerbegebietes „Breite-
len Strangen“, des Wohnge-
biets in der „Äußeren Röte“ so-
wie das Konversionsareal „Am 
Buchberg“ klimaschonend mit 
Nahwärme versorgt werden“, 
erklärt OB Erik Pauly. Die 
Arbeiten im ersten und zweiten 
Bauabschnitt (Breslauer Straße 
zwischen dem Kreisverkehr 
Dürrheimer Straße bis zur Al-
lensteinstraße) liegen im Plan. 

Sanierung liegt 
im Plan

n Von Rainer Bombardi  

Hüfingen-Hausen vor Wald.  
Das Neubaugebiet ist in 26 
Bauplätze unterteilt und soll 
auch den Bau von kleinen „Ti-
ny-Häusern“ ermöglichen. Der 
Beschluss mag selbstverständ-
lich aussehen, er ist es aber auf-
grund der zunehmenden Dis-
kussionen um den Flächenver-
brauch und die angrenzenden 
Vogel- und Naturschutzgebiete 
nicht mehr.

Ortsvorsteher Hans-Peter 
Münzer zeigte sich erleichtert, 
als der Gemeinderat den Be-
bauungsplan grünes Licht sig-
nalisierte und die Beteiligung 
der Öffentlichkeit und Benach-
richtigung der Behörden als 
nächsten Schritt beschloss.

26 Bauplätze bieten auch 
Platz für „Tiny-Häuser“
 Bürgermeister Michael Koll-
meier war froh, dass sich der 
Gemeinderat für die Bereitstel-
lung eines Planentwurfs ausge-
sprochen hatte, der gemäß 
Baugesetzbuch im Regelver-
fahren und nicht im beschleu-
nigten Verfahren ohne Um-
weltprüfung entstanden ist. 
Letzteres hatte das Bundesver-
waltungsgericht in Leipzig vor 
wenigen Wochen als unzuläs-
sig eingestuft. 

Rainer Christ vom Pla-
nungsbüro BIT Ingenieure be-
richtete von 29 Stellungnah-
men, darunter drei von Bür-

gern, die infolge der frühzeiti-
gen Beteiligung von den Behör-
den und weiteren Trägern öf-
fentlicher Belange eingegan-
gen waren.

Christ zeigte auf, dass die 
meisten der Stellungnahmen 
zu Änderungen führten, die in-
zwischen in den Plan integriert 
sind. Als nicht nachvollziehbar 
im Sinne des Flächenver-
brauchs bezeichnete Christ die 
Forderung des Landratsamts, 
die Breite der Wohnstraße auf 
5,75 anstelle der vorgesehene 
5,50 Meter zu erhöhen. Der Ba-
dische Landwirtschaftliche 
Hauptverband (BLHV) bemän-
gelte den Flächenverbrauch 
zulasten der zunehmend knap-
per werdenden landwirtschaft-

lichen Fläche. Einstimmig folg-
ten die Fraktionsvorsitzenden 
dem Wunsch von Ortsvorsteher 
Hans-Peter Münzer, für Grund-
stücke unter 450 Quadratme-
tern den Nachweis erforderli-
cher Stellplätze von zwei auf 
1,5 herabzusenken. 

Christof Faller (CDU) störte 
sich am bürokratischen Auf-
wand, der bis zur Bereitstellung 
des Planentwurfs erforderlich 
ist und verwies auf eine fünf-
jährige Vorlaufzeit. Er gab zu 
bedenken, dass die Landwirt-
schaft jährlich vier Prozent an 
Fläche einbüßt und in Zukunft 
ein „Weiter so“ kaum möglich 
sei. 

Stephan Happle (FDP/FW/
UWV) sprach von einem um-

fangreichen Baugebiet, dessen 
Erschließung so schnell wie 
möglich erfolgen müsse.

Im Ortschaftsrat informier-
te Planungsingenieur Christ 
am Vortag darüber, dass die 
Entwässerung des Schmutz-
wassers und Versickerung des 
nicht verschmutzten Abwas-
sers im Neubaugebiet gesichert 
sei und der Landwirtschaft die 
Möglichkeit einer Zufahrt zum 
bewirtschafteten Land erhal-
ten bleibt. 

Nicht nachvollziehbar war 
für Ortschaftsrat Markus Voll-
mer, weshalb sich die Lärm-
schutzmaßnahmen lediglich 
auf das Neubaugebiet bezie-
hen. Die Wiederverwendung 
des durch die Arbeiten entste-

henden Erdaushubs begrüßte 
er zwar, doch bezweifelte er 
insgesamt die Notwendigkeit 
eines Walls. „Was passiert mit 
den bestehenden Gebäuden 
entlang der Hauptachsen durch 
den Ort?“ fragte er und schlug 
stattdessen eine generelle Ge-
schwindigkeitsreduktion auf 
Tempo 30 vor. Bürgermeister 
Kollmeier verwies darauf, dass 
es gute Argumente benötigt, 
um ein Tempolimit durchzu-
setzen. „Die Voraussetzungen 
hierfür sind aktuell nicht gege-
ben“, hoffte er diesbezüglich 
auf eine Gesetzesänderung in 
den kommenden zwei bis drei 
Jahren. Zudem empfahl der 
Ortschaftsrat, vor Abschluss in 
die Kaufverträge von Bauplät-
zen aufzunehmen, dass land-
wirtschaftliche Emissionen 
möglich sind.

Neubaugebiet Hausen kann kommen
Die Entscheidungen im Ortschaftsrat und am Tag darauf im Gemeinderat waren eindeutig: Das Neubaugebiet „Im Stegle“ kann 
kommen und sichert Hausen vor Wald die Möglichkeit, sich weiterzuentwickeln. 

Das geplante Neubaugebiet „Im Stegle“ schließt sich in westlicher Richtung an die bestehende Bebau-
ung in Hausen vor Wald (im Bild rechts) an. Dort soll auch Platz für Tiny-Häuser entstehen.  Foto: Bombardi 

Donaueschingen · Hüfingen · Bräunlingen

Zum Baugebiet

Das Neubaugebiet „Im Stegle“ 
in Hausen vor Wald ist auf 
einer Fläche von 2,17 Hektar in 
26 Bauplätze unterteilt. Es 
schließt in südöstlicher Rich-
tung entlang der Straße nach 
Mundelfingen an die bestehen-
de Bebauung an, hat eine Nei-
gung von acht bis neun Pro-
zent und wird in offener Bau-
weise mit Einzel- und Doppel-
häusern gestaltet. Für den Be-
bauungsplan hat der Hüfinger 
Gemeinderat jüngst grünes 
Licht gegeben. 

Donaueschingen. Die Polizei 
fahndet nach zwei Autofah-
rern, die in Verdacht stehen, auf 
der Bundesstraße 31 auf Höhe 
Pfohren einen schweren Unfall 
verursacht zu haben und da-
nach davon gefahren zu sein. 
Die bislang unbekannten Auto-
fahrer überholten laut einer 
Mitteilung der Polizei am Mon-
tag gegen 12 Uhr nacheinander 
eine in Fahrtrichtung Donau-
eschingen fahrende Fahrzeug-
kolonne, obwohl sich ein 35-
Jähriger mit einem VW Golf im 
Gegenverkehr näherte. Dieser 
musste, um einen Zusammen-
stoß zu vermeiden, abbremsen. 
Ein ihm nachfolgender 23-Jäh-
riger mit einem VW Up konnte 
nicht mehr rechtzeitig anhal-
ten und prallte auf den Golf. 
Der VW Up kam dabei nach 
rechts von der Straße ab, kippte 
um und blieb auf der Fahrersei-
te liegen. Dabei erlitt der Fahrer 
leichte Verletzungen. Eine 36-
jährige Mitfahrerin und ein 
Kleinkind im VW Golf zogen 
sich ebenfalls leichte Verlet-
zungen zu. Sie kamen mit Ret-
tungswagen in ein Kranken-
haus. Zu einem Zusammenstoß 
mit den unfallverursachenden 
Auto kam es nicht. Die Polizei 
sucht nun die Fahrer der beiden 
flüchtigen Autos und bittet 
Zeugen, die den Unfall beob-
achtet haben und Hinweise auf 
sie geben können, um Mithilfe. 
Den Gesamtschaden schätzten 
die Beamten auf rund 25 000 
Euro. Während der Unfallauf-
nahme kam es zeitweise zu 
einer kompletten Sperrung der 
Bundesstraße, wobei es auch zu 
Verkehrsbehinderungen kam. 
Auch ein Rettungshubschrau-
ber war im Einsatz.

Polizei 
fahndet nach 
zwei Tätern
Die Polizei fahndet nach 
zwei Autofahrern, die einen 
schweren Unfall verursacht 
haben sollen.  


